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Marokko-Polizei-Inlpektor.
Traurig Rebrt guriick nad) Tanger,
Holt die wenigen Cffekten

Die er dorten lieg — sans danger
Oberft Miiller refigniert.

f Sabre lang zu refidbieren
 War in Tanger ihm bejdhieden
Doch) fo bIEd jehst vetirieren

Offenbar fdllt das ihm [dywer!

Qiemals eine Tat erfabren

Hat die Welt von ihm in Tanger,
Den Gehalt nur — feinen baven,
Gtrid) er aber piinktlid) ein!

Maroc mit dem neuen Patron
Hilft uns aus Berlegenbheiten!
Aimm, o Sdyweiz, den Oberft — pardon
[ Jett in lingjt gewobnte Ruph!
&

Verdiente Strafe.

JIm rabenjchwaren Kanton Python
Gejchah vor 14 MWonat dit on
Gin Gtreid) beamtlicher Gewalt,
Den heut das G'richt des Bundes [dhalt.
Dem Unterridht in Religionen
Berpilichtet ift man beizuwobhnen
Wenn man ein UB-C-Edii ijt;
Dod) 3wei der Knaben- gegenteilig
Die hattens damit nicdht jo eilig
Weil grade Sprienmujtrung ijt.
Dod) it Statthalters Stellvertreter
Darin halt ein Ruriofer Vetter,
Gr biit — jet Rommt es immer netter,
Mit 20 Centimes deren Viiter,
Als fie 3u zablen nidht gejonnen,
Hat er fogar fie eingefponmnen.
Der Gtaatsrat wollt es nidht erleben
Den Gtellvertreter preiszugeben.
Daber das hohe Bundesg'richt
JIm Grnjte jego au ihm [pricht:
Fiir tort moral 300 Franken
Bablit jedem ‘aus durd) deine Banken
Und als ein weit'res Jugemii]’
Dem Staat 's die Kojten ilberliel,
Denn joldpe Willkiir geht nicht an:
Nicht einmal in Billars |. Glane.

& Fax.

& Scbweizerkunst. &
Audiatur et altera pars.

3n Bern figt einer breit und jdhict
Am Bunbdestifh und it fidh did.
Fragit du, mit welder grofen Tat
Gr fidh ben Pla ermworben Hhat?
Je nun, er tut von Beit ju Seiten
Dem Bunbdedrat die Freud bereiten,
Dafs er ithm einen Helgen malt,
Den man ihm foniglic) bezahlt.
Der Sdyppfer ift’s verrenfter Leiber
Und griin und blau gefoffner Weiber,
Der Krebpfe und verframpften Finger
Und anberer abnormen Dinger.
Dody ftille iiber feine Runit
Davon hab i) nur einen Dunit
Und a3 ,verfteh idh eben nidht!”

“(Mir tveten Trdnen ing Geficht)

Der Bunbedrai verfteht ihn gang,

Und fonft ein fleiner Rattenjhwany

LBon Kunftgenied und Kunjtmdzenen.

(Jn mein Geficht, da treten Trdnen)

Kurgum, €5 ift ein grofer Meifter

Und Ferdinandbus Hobdler Heifit er.

Die neuen Noten find von Jhm,

Darauf mit Jugendbungetiim

Der Mdhber in bdie Litfte jhldgt,

Dap fidh der dbumme Late frigt,

b bad nun Kunjt ober Wahnfinn fei —

Ober Schindluderet — — —!2  wlot
&

& Die Politik und der Sauler. &

63 madyt bem , Uflot* ftets Verdruf,
Wenn er von Pritgeln melden muf.
Befonders fdhmerslich ift fein Gram,
Wenn fie ein Holdes IWeib befam !
Dies {dymerenveiche Unbehagen
Hat fid) in Bauma jugetragen,
Wo fie in Politit fich {ibten
Und ben Verftand mit Saufer triibten.
Jn biefe Sade mifdite fich
Gin vielgeveifter Korberich,
Wonad) aud) feine befjere Hlfte
Jng allgemeine Reden belfte.
Das dauerte fo lange Keit,
Bis man dben Frembdling ufegheit.
Das [6ft fidh nun Lein Menjch von Alen
So obne Widerfprud) gefallen,
Weshalb ev draufien, jhon befiegt,
Jtod) einmal auf die Schnorre friegt.
Allein, jeht rollt des Weibes Blut
&
Verbeiratete Lebrerin.
Das Jélibat der Lehrerin
®ab im RKantonsrat jiingjt 3u reden
Objdion das Bolk in [dlidhtem Sinn
Nicht kennt Sentimentalitdten.
Cs aeigte fid) denn auch mit Glans,
Dai Jiirdper urdhige Naturen
Nidyt fiivdhten i) vor dem Popany,
3u dem gewifje Getfter jchwuren.
Die Lehrerin gehort ins Haus,
Bum Herde und u ihren Kindern.
©o wird — ein jeber Jieht's daraus —
Familienfinn Jih nidht vermindern.
Das it der Piidagogik Sieg
Daf niemand kann zwei Herren dienen!
Die Jrage als ein mii'ger Lrieg
Jjt bem Kantonsrat lingjt er|chienen.
Wenn gar nod) der Stimmredhtsverein
Der Frauen feinen Senf mufkt [penden,
o fehen alle wir jest ein:
's ift eit, den Hanbel 3u beenden !

o Fax.
4 Derbltnachtzauber. &
Kirfelenmoos.

Die Jungfrau, der IMiénch, der Eiger.
Sie Ichlafen im Iflondenichein;

Der Berggeilt biillte fie forglich

In €Eiderdunen ein. —

Der Itiefen blinzelt noch luitig,
Zum gramlichen Stockhorn hin;
Und biillt dann die Riefenglieder
Jn fchneeweiBen Hermelin. —

Des Stockhorns Blick aber gréamlich,
Zu Frau Luna biniiberichweift,

Die eben die Ilebelichleier

Von den géttlichen Gliedern ftreift. —

Und drunten im Moos iit's ftille,
€s it fait kein Caut zu hor'n;
Im reifverbrannten Laube,

bell gleiBen die roten Beer'n. —

Frau Katze bewegt fich lautlos,

bebt zierlich die FiiBe hoch;

Erbalcht mit kokettem Sprunge

Die Miaus noch grad vor dem Loch. —

Das IMloosbéchlein riefelt langlam
€s erzdhlt — ganz leile nur —
Von iippigen Sommernachtstraumen
Der balb ichon eritarrten Flur.

Doch plétzlich ein graulicher IMiBton. —
— Der ganze Zauber iit weg —
€s jodelt mit heiferer Stimme

s’Kropfwerkel im ,Alpenegg.“ —
& Lifebeth.

Jn Sdam und Tugend, Sorn und Wut.
Sie fahrt mit einem Meffer drum

Ginem Biirger im Oberarm Herum,

Was wieber Blut in Wallung treibt

Und nie unwiderfprodhen bleibt.

Wad Wunbder, wenn man itberdies

Den Korberdmann nun liegen liel,

Um fidh vereint mit beiden Hinden

Der Heifen Dame guzumwenden.

“Und bald war’ eine fragliche Choje

Wad Pann und Weib, wasd Nod und Hofe.
Denft er an diefed Bild fo bife,
Wird jeber gute Chrift nervife
Und Bhat ein trauriged Gemiit,
©o lang e5 feine Gattin fieht.
Daf bad Statthalteramt fid) endlich
Hineinmifdt, dasd ift felbtverftandlid.
Sn Bauma merfe man fidh gut,
Was Politif mit Saufer tut! Uflot.
&
& Oueti Meinig. &
’s Catrilie und de Hannes
hand ebe Hodyzig gha
do frogt de Bans de Pfarrer
in guete Treue n’'a:
, Berr Dfarrer {dged dppe;
was doftet do de B’jpah?”
dody der im heilgen Dfer
wirt rot und wieder blap:
» Das dyoftet niid fiirs erfte
und jweitens merfs firwahr
mer tribt fein &’{pap min SLiebe

Hus dem Weitern.

Bor Tripolis liegt der ,Sedulbar”,
Cin jtreitbaves tivkijhes Boot;
Doch als dann die Belagerung kam,
War der Herr Commodore in Aot.

RKanonen batte er mehrere,

Gie madyten fid) ganj famos;

Do) als dann [dlicklih) sum Schieken
Da gingen die ,Chaibe” nidht los. [Ram

Und er verfenkte Kanonen und Boot,
3og fich JHll in die Stadt zuriick;

Do) weiter ins Innere Ronnte er nidht,
Fitr die Wiijte da war er zu dik.

Drum fagte fidh) Adhmed BVain Ismael
Dap Aiemand dem RKismet entgebe;

Cs geldhieht ja dod) nur was Ullah will,
Und Allah’s Wille gefdhebe.

Und als ihn die IT{dhinggen dann erwijcht
Da jagte er wiirdevoll blof:
Gegen Allah’s Willen vermag idh) nifcht,

Denn Ullah — Gott Wllah ijt gro.
Lisebeth.

Unlerem jiinglten Staatsbiirger.

Du fommit uuns aus dbem Reidye ded Jopfs,
Jein menjdhliches GLit ju ervingen;
Gliit auf bei und! €8 will Dir der Sdalf
Den erften , Willefomm “ bringen. —

Dir ward’s tm grofen Oft'reid) 3u eng,
Wir fonnen Dir’s nadjempfinden ;
Du wirft wohl weniger Leute bei uns,

Doch Menjden bebeutend mehr finden. —
da vor em Traualtar!* :
» Xu nitd fo bds Herr Pfarver;”
meint eufe Hans dersue
, Sie madied ja dod) gwiiff niid
fo gan3 vergebe &’ Chue. Die gleichen Pilichien und Rechte. —
& & Sifebeth,
EFDCE’@D(Z)-@ m-ozncmw:mnﬂ

Bricfhasten der Redaktion.
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H. B. in 3. uf das impertinente Schreiben, weldhes Sie von bem fauberen
SPatrioten erhalten haben, wifjen wir Ihnen Reinen anderen Irojt und Rat, als nad-
folgende Jeilen: ,Cin Schuft bild’t fich nodh) was drauf ein, ein niedertrdchtiger Hund
3u fein, machit Du ihn aber liderlid), dann jdhidmt er wie ein Pubel fich.” Uebrigens
wollen wir uns diefen Typ ad notam nehmen in Beberzigung der Worte Sallet's :-
«Wer fonjt fich weder fhimt nod) grdmt, wird durch einen treffenden Wit bejchamt.”
— Giftli. MWebhreres aus dem Fritheren und Lelten wird vermendet. — &. S. in B.
Gs it fehr fdywer, awifcyen bdiefen Parteien die Liige von der Wabhrheit aehdrig aus-
einander 3u balten. Daf die GSympathien immer auf Seite des Ueberfallenen find,
]t eine alte Grfahrung; iibrigens find wir von jeher die irredenten Rodomontaden
des Ungreifers [hon gewdhnt. — Kalla. Leider verfpitet, wire aud) fonjt etwas
gewagt gewefen. — Blauli. Sie find im Jrrtum, wenn Sie hinter jenen Bildern
perfonliche RNankiine wittern. AUber wer in der Oeffentlichheit ftand obder fteht, muf
fich aud) die freien Weinungsdiuferungen eines jeden gefallen laffen, bejonbders wenn
diefe in jatyrijher aber nidyt beleidigender Weife fich duBern. — O. W. K. Bejten
Dank, foll bejorgt werben. — =ee- in Miindjen. Hofite immer etwas auf den Hin-
fdhied unfeves groBen Toten u erhalten, vielleicht fiir die nichite Wummer. Wir felbjt
fiihlen uns viel 3u [hwady dazu gegeniiber den Wanen groper Geifter. Bejten Gruf.
— Dr—in €h.-d.f. JTebes BVolk verdient die Regierung bdie es fich gibt. Uebrigens
fdrbt alles mit ber Jeit ab und der Karren [duft vielleicht etwas befjer, wenn er
mebr ,gefmiert” wird. — ®. W Im Verlage von Schleiher fréres in Paris er-
fhien: Une victoire sans guerre, von John Grand-Carteret. Der bekannte geijt-
reidye Berfaffer [kt darin die gange Borgejdhichte bes MarokkoabRommens in deutfcher
und franzofijcher Beleudhtung Revue pajjieren, fodah dem Lefer ein hiftorifdhes Bilber=
budy in fein humorijtijcher Art geboten wird, wozu die Karrikaturen aus den bedeu-
tendeven Wikbldttern der Welt die richtige Folie bieten. — Dtto BL Bejten Dank,
foll baldigft erfdyeinen. — Lidhtenfteig. Wozu fich eigentlich dariiber aufregen. Cs
it ja allgemein ermiefen, daB wir vor lauter Maffengefeskenntnis gewdhnlid) iiber
die einfachiten Paragraphen ftolpern und bei foldhen Sadhen find gerade die UdvoRaten
unbd anbere Gftudierte nidyt die Unfehlbarjten. — Dbilie. Das war ein Schreck, du
lieber Ghnedk, jent ijt der Schreck fhon wieder weg. — Wnonymes wandert in
den Papierkorb.

Unbd ift auch) niht alled nody, ;onmie €3
ollf” —

Gibt's bodh weber Herven nod) Knedhe ;
Wir haben — ob vornehm ober gering —

i g



	Unserem jüngsten Staatsbürger

